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und die durchſichtige Anordnung. Der vorliegende Er and über die Ge
ſchichte der Symbolforſchung berechtigt zu den onſten offnungen für den
zweiten and, der die Geſchichte des Symbolums ſelber bringen wird und
hat demſelben mn günſtigſter eiſe vorgearbeitet.

Salzburg. Prälat Dr Altenweiſel.
110 Die heilige Schrift M Bolks und ul⸗Buch in der Ver

gangenheit. Soll ſie dieſes auch In der Gegenwart und Zukun ſein?
V  von Dr akob Hoffmann XI und 147 Ge 8⁰ Kempten 1902
Koeſel Broſch M 2.40 2.8 Geb. M. —3.20 3.84

Ein ſehr zeitgemäßes Thema hat ſich der Verfaſſer obiger Schrift
gewählt, nämlich gegen eine noch immer landläufige Geſchichtslüge anzu⸗
kämpfen, als hätte Luther „die Bibel Unter der an hervorgezogen“ oder
als ob die katholiſche Ir an un für ſich gegen das Bibelleſen bare.
Dem gegenüber zeigt der Verfaſſer der Han eines reichen geſchichtlichen
Materiales den Gebrauch, welcher von der Bibel, angefangen Auftreten
des Chriſtentums is auf die Gegenwart, Iun der Ule und auſe He·
mMacht worden iſt Es wird un un dem Buche ern anſchauliches ild ent
1 welche Stellung die Bibel m Unterrichte der Katechumenen, un den
( Stift und Kloſterſchulen einnahm, we Stellung ſie elbſt in der
Zeit kurz vor der Reformation noch behauptete. Immer ildete der Inhalt
der V Schrift auch un verſchiedener Form einen Hauptbeſtand—⸗
teil 3  mM chriſtlichen Unterrichte. Zum Schluſſe handelt der Verfaſſer On den
Grundſätzen, welche für den Katholiken un ezug auf das Bibelleſen gelten
Uun plaidiert endlich für die Herausgabe einer verkürzten Ausgabe der
h1 Schrift, un der nämlich gewiſſe Bücher oder Teile infach weggelaſſen,
IM übrigen aber möglichſt genau der Wortlaut. des eiligen Textes, dem 10
eine beſondere Kraft innewohne, beibehalten werde.

Dieſe Anregung können wir aufs Freudigſte begrüßen, trif ſie
Q doch mit einem ſchon ange unſererſeits gehegten Wunſche zuſammentellei indet ſich auch die α welche eS auf ſich nehmen m  E, ein
erartiges Qu  u u ſchaffen Man braucht dabei nicht etwa von Seite

der Proteſtanten den Vorwurf u chten Man getraue ich nicht, dem Volke
die ganze Bibel un die Hand u geben, da man jetzt ſelbſt auf proteſtantiſcherSeite von dem uneingeſchränkten Bibelleſen immer mehr und me
abgeht Im einzelnen möchten wir nu bemerken, daß man uim Verzeichnisder benützten Literatur nur Angern bei manchen Werken die Angabe des
Ortes oder der Zeit des Druckes oder der Auflage vermiſſe. Unter den neueren
Bibelüberſetzungen 133) hätte noch die von Weinhart Fum Neuen eſta
mente erwähnt werden ſollen. Als Begründer der Catenen iſt nicht Caſſiodor,ſondern Prokop von Gaza nennen 57) Ungenau iſt die Mitteilung:
7 andſchrifte lateiniſcher Pſalmen béfinden ſich In der Bibliothek
U Wien“ In welcher? Aufgefallen iſt uns endlich, daß der Ver
faſſer „der Katechumenat“ ſa

Wien Studiendirektor Dr. Le
12 maus. Kurzgefaßte Geſchichte und Beſchreibung der Kirche und

des Kloſters Emaus mn Prag Von Leander elmling. 162
und mit Abbildungen. Gr 8⁰, Prag, 1903 Calve

40; geb 3.40
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Ein reffliches Uch, welches urch gediegenen n und angenehme
Darſtellung den Leſer erfreut. Es zerfällt m zwei —  —  —

Im erſten Clle ird die wechſelvolle Geſchichte der klöſterlichenStiftung vorgeführt. Der Eer Abſchnitt handelt „von der Gründung de
Kloſters Emaus durch Kaiſer Karl bis u den huſitiſchen Wirren
(1348— 1419)“. CT zweite Abſchnitt pricht „vom Beginne der huſitiſchen
Wirren — ur Einführung der

aniſchen Benediktiner von Montſerrat
urch Kaiſer Ferdinand C(CTY dritte Abſchnitt behandelt die „Einführung
der ſpaniſchen Benediktiner obn Montſerrat durch Kaiſer Ferdinand bis
ur Uebergabe von und Kloſter die Beuroner Benediktiner⸗Kon⸗
gregation (1633—1880)“ Der vierte ni betrachtet: „die Beuroner
Benediktiner in Emaus ei dem Jahre 1880) Au den Ruinen erblühte
neues Leben.

Der zweite Teil gibt die „Beſchreibung von Kirche und Kloſter“.
A  D die Beuroner Benediktiner ihren Einzug Iun das verwahrloſte Kloſter
gehalten hatten, galt ihre Sorge der Wiederherſtellung und Verſchönerung
der Gebäulichkeiten. —  2 Beuroner Kunſt and Iin der Kirche ihren
monumentalen Ausdruck. Durch Ruhe und Feierlichkeit, Abgemeſſenheit und
Strenge verkünden die Gemälde den Sieg des Geiſtes über das Fleiſch und
erbauen den auer Aber auch die Kunſt des Jahrhunderts wird
AV die Schilderung des gefeierten Kreuzganges in da Gedächtnis gerufen.

Grundriſſe und lele Abbildungen ſind eine fördernde Beigabe
des Textes.

Ste eS mir ſeinerzeit ein wahrer Genuß Wi  . em Chorgebete und
feierlichen Gottesdienſte un Emaus anzuwohnen und dann VN die Betrachtung
der Bilder mich zu verſenken, ſo überkommt den N

V

eſer bei der Lektüre des
en u eine erhebende Stimmung.

etzt ſei mir geſtattet, im Intereſſe einer zweiten uflage zwei Be
merkungen anzufügen. Seite

＋ Zum 90

ꝗ

ahre „1360“7 iſt da Wort „Malteſer⸗
Ritter“ ändern, da die Johanniter erſt durch Kaiſer Karl Malta
erhielten. F7  /  eite iſt die Unterſchrift: „Außenanſicht der Gnadenkapelle

Montſerrat“ mißverſtändlich, denn ſie zeigt: „Vista general Ael camarén.
wobei die ſeit dem Jahre im romaniſchen Stile angebaute Apſis der
ſtattlichen, obn 1560 — 92 errichteten Renaiſſancekirche deutlich hervortritt:
ich denke mi Vergnügen aRan den prächtigen Anblick

Regensburg. Inton Weber.

33 Der eſandte Chriſti on Syr Em. James Gibbons, Erz  2
biſchof von Baltimore. Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen.
XVI 413 V mit Bildnis. 80⁰3 Einſiedeln 190 Benziger. Geb Iun Leinwd.
M 2.— 4.80

Man hat den Kardinal Gibbons gar nicht unpaſſend den „Kardinal
Manning von Nordamerika“ genannt. Gewiß iſt Kardinal Gibbons eim
Kenner der Zeit und der amerikaniſchen Verhältniſſe, ein tüchtiger Schrift
ſteller und raſtlos tätiger Oberhirte. „Der Geſandte Chriſti“ iſt die 0 ucht
der wenigen Mußeſtunden, velche die Sorgen und Mühen des hohenprieſter⸗
lichen Amtes ihm eigaben. Das Buch iſt den Prälaten und dem geſamten
Klerus von Nordamerika gewidmet, wird aber Geiſtlichen aller Länder
und aller Sprachen mit Frucht geleſen, wie 10 eihe, m' und Pflicht des
katholiſchen Geiſtlichen weſentlich ieſelbe iſt un allen ändern und allen
Sprachen. Es bezweckt, den Klerus zu Frömmigkeit, Studium un Her
3zu begeiſtern.


